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Das Präfix ultra- das aus den lateinischen Bildungen entlehnt wurde (lat. `ultra`), bedeutet  ber 

... hinaus, jenseits von. Es verbindet sich mit den Adjektiven und drückt in den Kombinationen eine 

Verstärkung aus: ‚in höchstem Maße, extrem, äußerst‟ (ultrakonservativ, ultramodern, ultraradikal.), 

somit erfüllt es eine augmentative Funktion. „Seine ersten Formel -1- Einsätze als Freitagstester sahen 

ihn zwar verlässlich an der Spitze der Zeitenliste – wobei die Teamleitung mit einem ultraleichten 

Qualifikationsauto und ohne Reifenlimitierung nachgeholfenhaben könnte“ (Focus11/07, S. 231).

 Es lässt sich zusammenfassen, dass bei der Präfigierung der Adjektive das Präfix un- und 

Halbpräfixe voll-, super-, ultra- hyper- besonders produktiv sind. Bei Entlehnungen aus Nachbarsprachen 

und den alten Sprachen wird un- vor allem durch in- und a- (an-) ergänzt. Hier nimmt un- im allge-

meinen Sprachgebrauch die zentrale Stelle ein. Die größte Frequenz haben Präfixe und Präfixoide 

fremder Herkunft in Zeitungstexten mit politischer und gesellschaftlicher Thematik, sie kommen auch 

in allgemeinen geschichtlichen, technischen, mathematischen und, medizinischen Darstellungen vor. 
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Wir leben in einer audiovisuell orientierten Gesellschaft, in der wir fast ununterbrochen mit 

Medien verschiedenster Art konfrontiert werden und obwohl das „Geschriebene“ stets wichtig ist, 

gewinnen die audiovisuellen Medien immer mehr an Bedeutung. Die gesellschaftlichen Trends 

wiederspiegeln sich oft in unterschiedlichen Lebensbereichen. So ist es auch mit Fremdsprachendi-

daktik, die auf die aktuellen Entwicklungstendenzen reagiert. Daher lässt sich seit mehreren Jahren 

ein Einzug von Medieneinsatz im Deutsch als Fremdsprachenunterricht beobachten. Keinesfalls 

handelt es sich um einen neuen methodischen Einsatz [2, p.23]. Die Anfänge des Filmeinsatzes gehen 
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bereist auf die 70-er Jahre des 20. Jahrhunderts zurück, wo die theoretischen Diskussionen zum 

Videoeinsatz im Deutsch als Fremdsprachenunterricht bereits begonnen haben. Heutzutage gibt es 

bereits ein großes Angebot an didaktischen Materialen, das die Einbeziehung von Videos ermöglicht. 

Musikclips, Videos und Filme sind wichtige Aspekte des Medienkonsums von heutigen 

Studierenden. Ihr Einsatz im Deutsch als Fremdsprachenunterricht ist also nur logisch. Mit diesen 

Medien können nicht nur die Fertigkeiten trainiert werden, sondern auch Wissen über Landeskunde 

kann vermittelt werden [2, p.71]. Schließlich kann der Bildungsauftrag des aktuellen und modernen 

Deutsch als Fremdsprachenunterrichts, der leider nicht verbindlich definiert ist, erweitert und vertieft 

werden. Auf welche Art und Weise können jedoch Filme und Videos didaktisch sinnvoll in den 

Unterrichtsablauf integriert werden, wie sollte hierbei auf die spezifischen Eigenschaften des 

Mediums eingegangen werden, besonders beim Schreibtraining? Auf diese Fragen möchten wir in 

diesem wissenschaftlichen Beitrag wenigstens teilweise antworten.  

Oftmals verwenden wir im Deutsch als Fremdsprachenunterricht ganz verschiedene Videoma-

terialien, z.B. Kurzfilme, Spielfilme (in Etappen gezeigt), Dokumentarfilme, einzelne Filmausschnitte, 

die die Studierenden ansprechen und gut zum Unterrichtsthema passen, Werbefilme, Trailer oder 

Berichte über einen Film aus dem Internet usw. Es gibt eine erhebliche Zahl von Gründen, die sich für 

den Einsatz von Videos im Deutsch als Fremdsprachenunterricht aussprechen. Im Deutsch als Fremd-

sprachenunterricht, der als primäres Ziel die Vermittlung der Kultur und Sprache der deutschsprachigen 

Länder vorsieht [10, p.45], ist der Einsatz von Filmen nicht nur empfehlenswert, sondern sogar 

ausgesprochen erwünscht. Nach den methodischen Hinweisen und Untersuchungen der Wissenschaftler 

und aus eigenen theoretischen und praktischen Erfahrungen kann man Folgendes für die Arbeit mit 

Video vorschlagen [10, p.47]. Das Betrachten des Videos soll nie passiv sein, das heißt es ist stets mit 

konkreten Aufgaben und einer anschließenden Lernfortschrittskontrolle zu verbinden [2, p. 12]. Mit dem 

Video können aber verschiedene wichtige Fertigkeiten, wie Hörverständnis, Sprech- und Schreibfer-

tigkeiten geübt werden. Als Schreibanlass können die Studierenden Briefe an die Personen im Film 

schreiben, Tagebücher schreiben, Filme schriftlich kritisieren, Artikel über die Schauspieler im Film 

schreiben und Ähnliche [2, p. 117]. 

Das angestrebte Bildungsziel und Erziehungsziel sollten vor dem Videoeinsatz festgestellt werden. 

Mögliche Bildungs- und Erziehungsziele laut Lay wären: bessere Sprachbeherrschung, interkulturelle 

landeskundliche Kenntnisse, die Schulung des Hörverstehens authentischer Sprache, das Erfassen 

globaler Zusammenhänge der deutschen Geschichte, Politik, des heutigen Lebens der Deutschen und 

deren Interpretation in Einzelereignissen, die Schulung der Kreativität der Studierenden und kreativer 

Umgang mit aktuellen und literarischen Themen [5, p. 114]. 

Die Filmarbeit ermöglicht es, alle rezeptiven und produktiven Fertigkeiten im Sprachunterricht 

zu üben, wobei sich offene und geschlossene Aufgaben sich anbieten. Es sollten außerdem Ausdrücke 

und Vokabular bereitgestellt werden, die Emotionen, Personeneigenschaften beschreiben. Darüber 

hinaus sollten die verschiedenen Bild-Ton-Relationen berücksichtigt werden. Dabei können die Stu-

dierenden das globale Hörverstehen trainieren, indem sie Bild und Ton trennen oder Erwartungshal-

tungen aufbauen. Des Weiteren sind Wahrnehmungsübungen und Interpretationsübungen denkbar [7, 

p. 150]. Die Didaktik und Methodik folgt weitgehend der Hör- und Lesedidaktik. Der klassische 

Dreischritt von Hahn kann auch hier als Leitfaden dienen:  

- Die Vorbereitung, das heißt die Entlastung durchs Anbieten von Wortschatz und Aktualisieren 

oder Erarbeiten von Weltwissen. 

- Das Anschauen mit Aufgaben oder ohne, größere Filme im Unterricht angepassten Portionen 

anbieten.  

- Das Nachbesprechen - Verständnissicherung, Meinungsbildung, Interpretation [3, p. 36]. 

An dieser Stelle wird erörtert, wie und mit Hilfe welcher Übungen und Aufgaben der Kurzfilm 

hilfreich für die Entwicklung der Fertigkeiten sein kann. Für die Arbeit mit Videos ist neben der Auftei-

lung eines Filmes bzw. eines Ausschnittes, in Sequenzen, die in sich geschlossen sind, die Arbeit vor, 

während und nach der Vorführung zu planen und die Aufgaben sind verständlich zu beschreiben. 

Abraham behauptet, dass vor der Vorf hrung eine Vorbereitung und Vorentlastung folgen kann, 

durch Schlüsselwörter als Vorgabe, Bildmaterial zum Thema, Schriftliche Vorgaben oder 

Vorführung des Videos ohne Ton [1, p. 33]. Weitere Aufgaben wären: 
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- Assoziogramm zum Filmtitel oder kurzen Bildreihen, 

- allgemeine Fragen zum Thema des Videos, 

- Stichwörter zur vorgreifenden mündlichen Spekulation über den Inhalt, 

- Vermutungen zu Bildern, 

- Arbeit mit Kurztexten zum Film, 

- Trailer ansehen und Vermutungen anstellen, 

- Zuordnungsübungen: unbekanntes Wort – Paraphrasierung u.a. [1, p. 33]. 

Aufgaben, die als Arbeit während der Vorf hrung gestellt werden, dürfen nicht von der 

Rezeption von Ton und Bild ablenken. Sie sollten ggf. auf Arbeitsgruppen verteilt werden. Wie weit 

hierzu schriftliche Vorgaben (Tabellen, Raster usw.) oder gar Aufgabenblätter erstellt und ausge-

geben werden, muss von Fall zu Fall entschieden werden. Beim erstmaligen Sehen und Hören eines 

Videos könnten sie die Aufmerksamkeit zu sehr ablenken, selbst wenn sich die Studierenden vorher 

in einer Lesephase mit ihnen vertraut machen konnten. 

Zitiert nach Sollte und Haußmann können die Studierenden beim Sehen des Videos verschiedene 

Aufgaben bekommen wie z. B: 

Antizipation zukünftiger Handlungen: 

- den Film an einer bestimmten Stelle unterbrechen und Vermutungen zur Folgehandlung äußern lassen, 

- den Film nach einer Szene unterbrechen und ein Rollenspiel zur Folgehandlung entwickeln lassen, 

- eine noch nicht gesehene Filmszene ohne Ton zeigen und die Studenten einen Sprechtext 

erfinden lassen, 

- Vor- und evtl. auch den Abspann vorspielen und die Studenten Vermutungen über den Inhalt 

des Filmes anstellen lassen, 

- die Grundinformationen zum Film (Wer? Was? Wann?) notieren lassen [9, p.118]. 

Mit dem Geschehen kreativ umgehen: 

- Filmausschnitt ohne Ton ansehen, Vermutungen zu den Dialogen äußern, 

- Hypothesen bilden über die Figuren und ihre Beziehungen, 

- ohne Bild Dialoge enträtseln, dramatisieren lassen, 

- Filmszenen ohne Ton synchronisieren lassen, 

- einzelne Sequenzen aus dem Film, die aus unterschiedlichen Perioden des Films stammen, 

chronologisch in das Filmgeschehen einordnen lassen [9, p.118]. 

Als Aufgaben nach der Vorf hrung sind nach Rössler folgende denkbar:  

- Auswertung der Sequenzen zur Sprach- und Textproduktion: Erste Meinungen und Eindrücke zum 

Film frei äußern lassen, Zusammenfassung von Informationen und Inhaltswiedergabe (mündlich/ 

schriftlich), Fortsetzung oder Ende erfinden, Personen beschreiben, Kritik schreiben [6, p.18]. 

- Aufgaben zu Grammatik und Wortschatz: Verständnisfragen zum Film, Zusammenstellung 

themenspezifischen Wortschatzes, Lückentext, Multiple Choice, Zuordnungsaufgaben. 

- Auseinandersetzung mit Artikulation und Aussprache (Ausspracheübungen): Rollenspiele, 

Dialoge nachspielen. 

- Beschäftigung mit einzelnen wichtigen landeskundlichen Informationen (Projektarbeit), Gestik, Mi-

mik und Sprache und Vergleich mit dem entsprechenden eigenen nonverbalen Verhalten [4, p. 440].  

- kritische Äußerungen zu Inhalt und Gestaltung: Diskussionen über den Inhalt, Charakterisierung 

von Personen in Form eines mündlichen Wechselspiels, den zweiten Teil des Films entwerfen 

lassen (“Und wie geht es weiter?”). 

- Gestaltung eines eigenen thematisch ähnlichen Videos, fiktives Interview mit den Schauspielern 

oder dem Regisseur führen (Projektarbeit), Schreiben eines Zeitungsberichts (Rezension) über 

den Film [4, p. 441]. 

Die Arbeit am Video im Deutsch als Fremdsprachenunterricht entwickelt laut Sass folgende 

wichtige Kompetenzen: Fachkompetenz, Medienkompetenz und Sozialkompetenz [8, p. 7]. Bei der 

Fachkompetenz sollen die Studierenden die Aussage eines Films ausgehend von der Handlung for-

mulieren, eine eigene Interpretation begründen und die eigene Meinung vertreten, ihre Kompetenzen im 

interkulturellen Bereich ausbauen. Die Medienkompetenz beinhaltet folgende Fähigkeitsbereiche. Die 

Studierenden sollen erkennen, welche Aussagekraft ein Video von zwei Minuten Länge haben kann, 

den "Freizeitspaß" Video zur unterrichtlichen und inhaltlichen Auseinandersetzung nutzen, ein kurzes Vi-
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deo als inhaltlich aussagekräftiges Medium positiv erleben, eventuell einen eigenen Kurzfilm aufnehmen 

und damit eigene Aussagen transportieren. Für die Entwicklung der Sozialkompetenz sollen die Studie-

renden eigene Meinungen äußern und vertreten können, mit dem Medium Video gemeinsam konstruk-

tiv umgehen, eigene Klischees und Vorurteile erkennen und ihnen kritisch begegnen, auf den ersten 

Blick Fremdes als Teil der Gesellschaft erkennen und als Bereicherung annehmen [8, pp. 10-12]. 

Natürlich sind dies nur Hinweise darauf, was man mit Videos im Deutsch als Fremdsprachenun-

terricht machen kann. Für jede Lerngruppe werden andere Vorgehensweisen und Arbeitsaufgaben 

erforderlich sein. Auch werden die Studierenden eigene Vorschläge in die Arbeit einbringen. 

Zusammenfassend lässt sich behaupten, dass Filme ein beliebtes Medium eine Bereicherung im 

Deutsch als Fremdsprachenunterricht sind, weil sie wichtige Bereiche der Sprache wie Intonation, 

Mimik und Gestik hörbar und sichtbar machen. Darüber hinaus bietet die Arbeit mit Videos im 

Fremdsprachenunterricht eine Reihe von Vorteilen gegenüber gedruckten Lehrwerken und Audiom-

terialien. Filme sollen unterhaltend und motivierend sein und die Aktivitäten sollen der Festigung von 

Redemitteln und Strukturen dienen und kommunikative Fertigkeiten trainieren. Für die Arbeit mit 

dem Videomaterial ist, ähnlich wie beim Hör- oder Leseverstehen, ein Vorgehen in drei Schritten zu 

empfehlen: Aktivitäten vor, während und nach der Betrachtung des Videos. Alle Hör-Seh-Aufgaben 

sollten konkret und eindeutig gestellt werden. Durch Übungen und Aufgaben, die den Inhalt des 

Videos jedoch in den Vordergrund stellen, kann die sprachliche Kompetenz der Lernenden erweitert 

werden. Besonders gefördert werden dadurch in erster Linie die Sprach- und Schreibfertigkeiten. 
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